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Euer HochwohlgeborenHochzuverehrender Herr Regierungs-Commissär!Ich kenne mich Euer Hochwohlgeboren schätzbarste Zuschriftam 4. Mai l. 3.203 durch ich aufgefordert wurde über das Vergehen derderzeit suspendiren oder Bezirks- Commissär Jo¬von Franka bei dem am 3. März l. in dem Amte abge¬haltenen unangelischen Convente ausführliche Angabe zumah¬hier ergeben und gewissenhaft zu antworten¬Ich brauche vielleicht nicht erst zu erwähnen, da im Schoße unserres Seniorats eine Parthen, die sogenannten Magyaronsche seitsbemüht sey der hohen Regierung bei der Revision desg. g. Conf. Schulwesens in Ungern alle möglichen hin¬dernisse in den Weg zu legen. Diese Parthen gab sich und inden Senior Conventen, welche dem 23 April 1856 zu Wen¬und ja abgehal¬k. k. Herren Kommissär Bork und Lis intervenirten. Ich be¬rufe mich auf diese Herrn hinsichtlich der zwei aneinander indiese Conventen gerathenen Partheien, um nicht meine eigeneWirthen selbst zu schildern. Die Beschlüße der den Con¬
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haben die man jener Parthei nur zu deutlich an das Tagessich gebracht, das entra Senat hat jedesmal eine Ma¬rität deshohen Ministeriums und für die Maßnahmen in Betreff derkirchlichen Angelegenheiten der Protestanten in Ungarn, welcheSeine k. k. Majestät zu befolgen Gerichte aufzuweisen gewißeNicht dies war der Fall jedoch bei dem am 3. März lJ. abge¬haltenen Convente, bei welchem der obenbenannte Herr v. Kran¬intervenirte, den dieser Volmachtdermaßen, daß die elend gerechte Äußerungen derGeistlichen und der Gemeinde gleichsam von Amtswegen unter¬sagt, der oppositionellen Sache aber freie Spielraum undeine förmliche Agitation ungehindert belassen wurde, wie nah¬ne Schilderung der Debatte, dürfte diese Angabe ganz rechtfertigenzu diesem Convente erhielt das Senioris die hohe Erlaub¬niß, um auf denselben allein die Schlangelegenheit im stri¬diesseits der nau zu verhanden, die Per¬ptionellen, wollen aber durch ihren Ruder, herrn Gedern von Gele¬nach gleich in vorhinein den Convent in eine andere Bahn an¬nen, indem selbe den weis und bei motivirten Antragstellen, man solle vorerst die Restauration des General Conventusvon der hohen Regierung verlangen, wobei der Reder demGrßburger Local-Convente seiner Opposition wegen die reichsen Lobsudelen schiedete.hierauf sprach der gefertigen und ermahnen den Conven¬sich ja nicht durch diese den verlesen zu lassen, indem eines Thei¬dieser Convent nur die Schulgelegenheit zu verhandeln habeund anderen Theils selbst die Gründe des Herrn Leben nichtStichhältig wären, indem der Presburger Local-Convent deihm gesendeten Lob durchaus nicht verdiene hat, da die Wir¬schaft desselben in Betreff der Schulfundationen nicht eine
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gar lobenden mehr von, sein bisherige Oppositis, eine für die Schickenhöchst schädliche war, und was den General Convent anbetrifft,hier hätten die slawischen Gemeinen unseres Seniorats durchauskeinen Grund denselben zu verlangen, indem derselbe stets die ernieder¬gersten und schimpflichsten Beschlüße gegen die slavische Spracheund Nationaliter gefaßt habe. Als aber dischen Wirtschder Presburger Schulen zu schildern anfing, da unterbracht michder k.k. Herr Kommissär von Franka und erklärte amtlichdieses gehöre nicht zu der Schlangelegenheit. Undich unsere Gegnerder über eine halbe Stunde gesprochen hatteund der Bekämpfen der Maßnahme der hohen Regi¬nicht widerlegen, geschweige den seine Abschweifungen und politische Bei¬hiebe zu ent¬durch dieses ermüthige Eing Herr v. Leben sich über denk. k. Herrn Kommissär erit, welcher bei dem jedenral Convente politische Absch nicht gesta¬te zu beklagen an und können nicht begreifen, warum alsder schon des Her¬ein den ihm gebührenden Titel, ihr er offtder Gläsen¬ermahnen,Herr von Mantag ließ auch dieses zu, und fand es nicht einerge ver¬die beide vergangenen er¬Herr v. Helena widerholte alle seine Reden und griff va¬meinlich nie, was ich über den General Conventa¬seine Rede dauern abermals über eine Stunde, und als ichmich in die Wehre setzen wollte, da ermahnte mich früher alsich ein gefangen hätte der Herr Kommisar, ich sollemich strengstens nur an das vorgeschriebene halten durch dieseoffenbare Ungerechtigen beleidigt, ich mich wieder aufge¬fordert jedoch von Herrn v. Santag selbst zu sprechen habeich allein keine Instruction in der Schulfrage vorgelesenund ließ die Widerlegung der Zerschen Reden Jahreder Conven war offenbar über diesem Benehmen desHerrn Kommissärs bestürze, und es sprach außer Leben fastnen, mir der¬der Anti-Zelenaischen Partheiwar es ja nicht erlaube, gegen

image name: M-023-Y-41_004.tif
original page number: 4

den durch den Herrn v. Santen in Schatz oder sprechenvater praesidirende Senior konnen auchwegen der giftige des verungsonen geschluß heraus finden.Da stand herr v. Leben von Steuer und sprach mit einer wäreüber die Nothwendigkeit der Restauration des General Convents, blätter,in die ganze Kirchen-Geschichte durch, führte Beispiele von BelgienFrankreich, England an, um die gegenwärtigen Bürger un¬Bauern für den General Convent zu stimmen; denn nebst bei sei¬bemerkt, zufälliger Weise waren von mehreren Gemeinden dieGeistliche nicht anwesend, und so manche Gemeinde schickte nurschriftliche Meinung allein die Schule betreffend, welchedann die Lauer oder Bürger öffentlich vorbrachten. Diesenzur Abstimmung über den General nur nicht berechtigten und auch sich berufenRömernEr nun nach erkandtnungleich ihn gern, alse der Kirchender erwähnen, ihnen v. Leben der endliche, und zwar alsogleichAbstimmung über die Frage, ob ihren Gen. Convent wünschenvor nicht vor aufdurch diese Verschehen fühle ich mich abermal herausge¬dert, gegen denselben den meine Waffen zu benutzenund flüchtete mich auch zu den Geschehen, und las dem General¬Convente seine Sünden ister vor; die Majorität gabsich kund, die Helenasche Parthei wäre, aus dem Sattel ge¬worfen, wenn hier von Kranken abermals mich nicht zumSchweigen gebracht hätte, mich mitten meiner Rede aufeine nicht sehr anständige Art zum Aufhören ermahnenWas blieb mir anderes übrig, als zu schweigen, den ichja nicht mehr in Zweifel ziehen, was herr v. Krantageigendlich mit mir wolle.hierauf forte man die Abstimmung, die bei allen denangewenden künften, zwar für die oppositionelle Parthenausfiel, desselben jedoch zu keiner Ehre diente, in beideUmstande, daß mehrere Gemeinden nicht repraesentirt, andernnur mit Gewalt zu stimmen gezwungen, dennoch nur 50 ge¬gen für den nach Antrag mit¬als über die Unterrichtssprache an den zu organisirenden Schulen
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die Rede war und die Mehrheit der Gemeinden sich gegendie Magarische Parthei für die Sache aussprechen wollende erklärte abermals H. v. Strang, er könne dieses nicht dulden, in¬dem dieses eine politische Frage sei, und hier nicht besprochen werdendarf.Wie befangen der genannte Herr Kommissär war zeige hin¬königlich auch die Nachsicht, die er mit dem Herrn Michael von de¬ret hätte, als dieser auf eine sehr beleidigende Art der¬sellen, der Hochwürdige Herr Superintendum Administrator Johannv. Chalupe solle aufgefordert werden sein Amt zu ei¬derlegen, was offenbar zur Schlangelegenheit nicht gehör¬Ich habe mich bei diesem Angaben gänzlich an mein Tagebuchgehalten, welches sehr gewissenhaft notirt ist.Um die Zeugen anzuführen, brauche ich mich nur auf das Con¬ventsprotokoll zu provociren, wo die Anwesenden verzeichnet sindIch fuhre jedoch einige an, die ich im Gedächtniße aufbewahrt habe,und zwar:den Senior Johann Johan, den Dachen Ladislav Pauli, przu Peter, den Lehrer von Bova Karsch, den Nota¬von den Saal, den Pfarrer von PaulSteffani, den Pr. v. Bo Johan, den v. Ver¬Johann Matick, davon traget, den Pa¬von Trina Kalern, den P. von Nee-Samuel Stur be¬Die nach Partheien, eses, Krenz hervor wei¬vortheilhafter zu beurtheilen hinlängliche Gründe haben, an¬vollendete Thatsache aber, die ich geschilden dürfte auch hie¬zu läugnen schwerlich im Stande sein.sie glaube ich meiner Pflicht genug gehen zu
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zu haben, unter ich gewissenhaft, das begangenevon Euer Hochwohlgeboren aufbefragen wurde.Und indem ich mich Ew. Hochwohlgeboren guteund Gnade anzuempfehlen die Ehre habe verharre ichder ausgegangene Hofnung labore am6. May 1852.Euer HochwohlgeborenUnterthäniger DienerJosef Mil. Hurbanew. Pfarrer.
	
